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FAUNISTISCHE NOTIZEN

777.
Rhaphigaster nebulosa (Po d a , 1761) (Het., Pentato- 
midae) im Stadtgebiet von Dresden

Das Verzeichnis der Heteropteren aus der Umgebung 
von Bad Schandau (S chum ach er  1919) ist eine der äl
testen Quellen zur Wanzenfauna Sachsens. S c h u m a 
ch er  (1919) nennt 347 Arten (in damaliger Auffas
sung): „Alle Arten sind in der nächsten Umgebung von 
Schandau, wo ich mich seit 1911 zur Erholung öfters 
aufgehalten habe, gesammelt worden, und zwar durch
weg in nächster Nähe dieses Ortes meistens am rechten 
Elbufer und im Kirnitzschtal.“ F riedrich  S ch um ach er  
(1888-1934) war Mittelschullehrer in Berlin (Jo r d a n  
1963).

In seiner Liste, die leider keine näheren Daten und An
gaben zu den Fundumständen und genauen Fundorten 
enthält, nennt er eine ganze Reihe von Arten, deren 
Hauptverbreitungsgebiet im Süden liegt und bemerkt 
dazu: „Das vorliegende Verzeichnis dürfte somit geeig
net sein, eine wesentliche Lücke auszufüllen, insbeson
dere kann es auch tiergeographischen Zwecken dienen, 
z. B. zur Untersuchung der Frage, welche Bedeutung 
dem Elbdurchbruch als Eingangspforte südlicher Tier
formen zukommt.“, eine Frage, der seither oft nachge
gangen wurde. Rhaphigaster nebulosa hat er durch ge
sperrten Druck hervorgehoben (unter den Pentatomidae 
nur noch Graphosoma lineatum). -  Über die auffällige 
Ausbreitung dieser Art in Sachsen wurde in neuerer 
Zeit mehrfach berichtet (G erischer  1978, K l a u sn it 
zer 1993a, H ornig  1995, A rno ld  2002).

Die meisten dieser besonderen Arten wurden zunächst 
nicht mehr in Sachsen gefunden, die Meldungen von 
S ch u m a c h e r  blieben die einzigen publizierten Nach
weise. Diese Tatsache hat zu einer kritischen Sicht auf 
dieses Verzeichnis geführt, die insbesondere von Jo r
d a n  vorgetragen wurde. Während Jo r d a n  (1940) noch 
schreibt:

„Schließlich wurde noch die Arbeit S c h u m a c h e r s  (1919) über 
die bei Schandau vorkommenden Wanzen zugrunde gelegt, da 
S c h u m a c h e r  ausdrücklich vermerkt, dass er die Tiere vorzugs
weise rechtselbisch gefangen habe. Hier kommen eine Reihe 
von Arten in Frage, die man zunächst im Elbsandsteingebirge 
nicht erwartet, die aber durch die Elbe aus dem Böhmischen 
Mittelgebirge hierher verschleppt worden sind. So erklärt sich 
m. E. das Auftreten mehrerer südlicher Arten.“

so formuliert er 1963:
„Eine weitere „Fauna“, die man mit Kritik betrachten muss, ist 
die von S c h u m a c h e r  über die Umgebung von Schandau. Es ist 
festgestellt worden, dass dieser Autor nicht immer zuverlässig 
war und Arten als zu einer Gegend gehörig betrachtete, wenn 
ihm der Biotop als geeignet für das Vorkommen der Art schien. 
Immerhin muss gesagt werden, dass manche Spezies südlichen 
Charakters, die S c h u m a c h e r  aufzählt, doch noch später in dem 
warmen Elbtal von Pillnitz, Dresden und Meißen festgestellt 
wurden, so dass die Zahl der fraglichen Arten immer kleiner ge
worden ist. Für folgende kennt man außer den S c h u m a c h e r - 

schen Angaben keinen Beleg:

Polymerus brevicornis R e u t .

Loricula pselaphiformis C u r t .

Oncochila scapularis F i e b .

Agramma confusa P u t .

Rhaphigaster nebulosa P o d a  

Ochestostethus nanus. H. S .

Da Schandau an einem südlichen Einwanderungsweg liegt, ist 
der Nachweis dieser Arten nicht ganz ausgeschlossen.“

Diese Liste ist inzwischen noch kürzer geworden, wor
auf besonders A rn o ld  (1999) hinweist. Noch immer 
ohne weiteren Nachweis sind: Polymerus brevicornis 
(R e u t er , 1879), Oncochila scapularis (F ie be r , 1844) 
und Agramma confusum (P u t o n , 1879). Die anderen 
sind später andernorts in Sachsen gefunden worden 
(vgl. A rno ld  1999), bis auf Rhaphigaster nebulosa.

Es war nun doch überraschend, als ich mitten in Dres
den mehrere Exemplare von Rhaphigaster nebulosa 
fand. Die Funddaten im Einzelnen: Dresden-Strehlen, 
Hecke von gewöhnlicher Traubenkirsche (Padus 
avium) in einer Gartenanlage, die sehr stark mit Blatt
läusen besetzt war (Tabelle 1).

Tabelle 1: Heteroptera an Padus avium in Dresden-Strehlen im Jahre 2004. Nomenklatur nach H o f f m a n n  &  M e l b e r  (2003).

A rt 22.04. 23.04. 27.04. 28.04 . 30.04. 04.05. 05.05. 11.05.
Coreus m arginatus 1 1 1
D eraeocoris  lutescens 12 1
Elasm ucha grisea 1
G onocerus acuteangulatus 1
Liocoris tripustulatus 1 1 1
O ri us minutus 1
P alom ena p rasin a 1
R haphigaster nebulosa 1 1 1 2
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Rhciphigaster nebulosa ist nach W a g n e r  (1966) im 
Mittelmeergebiet und anderen wärmeren Teilen der 
Paläarktis weit verbreitet. G ü n t h e r  & S c h u st e r  
(2000) nennen Österreich, Belgien, Tschechien, Frank
reich, Deutschland, Liechtenstein, Luxemburg, Polen 
und die Slowakei. W a g n e r  (1966) schreibt: „In 
Deutschland ist sie im Süden weit häufiger“. Auch nach 
W a c h m a n n  (1989) ist sie in Süddeutschland häufiger 
als im Norden. Einer Übersicht zur Verbreitung in 
Deutschland ist das Fehlen (Mecklenburg-Vorpom
mern) bzw. Fehlen aktueller Nachweise (Branden
burg/Berlin nur vor 1900) in einigen nördlichen Bun
desländern zu entnehmen (H o f f m a n n  &  M elber  
2003).

Rhaphigaster nebulosa lebt auf verschiedenen Laub
bäumen und Sträuchern, auch Kräutern. Sie ist haupt
sächlich phytophag, saugt aber auch an toten Insekten, 
auch an den Larven von Gale rue ella (Col., Chrysome
lidae) (W ag ner  1966).

Im Grunde war das Auftreten von Rhaphigaster nebu
losa in Dresden zu erwarten. Man darf vielleicht eine 
gewisse Parallele zur Ausbreitung im Rheinland, insbe
sondere in Köln, sehen. H o ffm ann  (1996) und W erner  
(1998) berichten von einer zunehmenden Ansiedlung 
und Einbürgerung in Köln (Universitätsgelände, Stadt
gebiet) seit 1993. Im Raum Hagen wurde sie 1994 
nachgewiesen (Industriebrache) (D rees 1997).

In diesem Zusammenhang sei an die Mitteilung von 
W eidner  (1977) über Rhaphigaster nebulosa erinnert, 
die er mit dem deutschen Namen „Große Feldwanze“ 
belegte (Wachmann 1989: „Gartenwanze“): „Mit den 
Feuerwanzen sandte Herr H uw e  auch noch eine weitere 
Wanzenart ein, wovon er berichtete, dass sie im letzten 
Jahr zu Hunderttausenden an sonnigen, hellgelb gestri
chenen Hochhäusern in Waldnähe in Speyer und Ger
mersheim aufgetreten ist.“ Die Häuser wurden als 
Überwinterungsplätze aufgesucht, worauf auch W a g 
n e r  (1966) und H o ff m a n n  (1996) hinweisen. H o ff

m a n n  (1996) erwähnt auch Funde überwinternder Tiere 
unter Platanenrinde in Frankreich. An solchen Stellen 
fand sie der Verfasser auch in Budapest (am Zoo, 
25.03.1987).

Es scheint so, als wäre Rhaphigaster nebulosa eine Art, 
die das zusätzliche Wärmeangebot in Stadthabitaten 
nutzen kann und wohl auch durch die allgemeine Kli
maerwärmung begünstigt wird. In jedem Fall scheint 
sie sich in einer Phase der Arealerweiterung zu befin
den.

Interessanterweise fand sich an der Hecke insgesamt 
eine wärmeliebende Gesellschaft. Neben Rhaphigaster 
nebulosa wurde auch Gonocerus acuteangulatus nach
gewiesen, eine Art, die als thermophil gilt und in Sach
sen nach 1980 bisher nicht gemeldet wurde (es gibt aber 
unveröffentlichte Funde von R. F r a n k e  vom Schafberg 
bei Baruth, 02.07.2000 und vom Dubrauker Horken, 
28.04.2004 sowie weitere von B. K la u s n i t z e r  aus Op- 
pitz, im Garten, 30.07.2003, 05.07.2004). J o r d a n  
(1963) nennt diese Art für den Bereich des Elbtals aus 
Bad Schandau und dem Saubachtal.

Bemerkenswert ist weiterhin S cym n u s su b v illo su s  
(Col., Coccinellidae) eine mediterrane, thermophile 
Art (Tabelle 2). Sie wurde erst 1992 im Stadtgebiet von 
Dresden gefunden (K lausn itze r 1992, 1993b), nach
dem sie vorher nur im Elbtal zwischen Radebeul und 
Meißen nachgewiesen wurde (H orion 1961, K laus
n itze r & R essler 1966). Die damaligen Fundorte in 
Dresden und der Neue liegen nur wenige hundert Meter 
auseinander. Mit Ausnahme von Adalia bipunctata 
wurde das reiche Blattlausangebot an der betreffenden 
Hecke von den anderen Marienkäferarten nur zeitweise 
genutzt, eine Vermehrung erfolgte nicht. Allerdings ist 
ein brutaler Heckenschnitt am 03.05.2004 zu berück
sichtigen, der die Blattlauskolonien fast völlig vernich
tet hat. Da auch praktisch alle frischen Triebe und die 
meisten Blätter beseitigt wurden, war eine Erholung der 
Blattlauspopulation und damit eine Verbesserung des 
Nahrungsangebotes nur sehr eingeschränkt möglich.

Tabelle 2: Coccinellidae an Padus avium in Dresden-Strehlen im Jahre 2004.

A rt 22.04. 23.04. 27.04. 28.04. 30.04. 04.05. 05.05. 11.05.
A dalia  bipunctata 5 15 3 5 2 1L2, 1 l 3 ca. 20 L2, 

L3, L4 
(m eist L3)

A dalia  decem punctata 3 1 - - - 2 - -

A phidecta obliterata - _ _ _ - - 1 _
Calvia quatuordecim guttata 2 2 1 1 - 1 1 _
Coccinella septem punctata 14 15 10 11 9 - 1 _
P latynaspis luteorubra 1 - - - - - - -
Propylea quatuordecim punctata 1 2 1 - 1 - - -
Scymnus ferrugatus 1 1 _ - - - 1 _
Scymnus subvillosus 2 - - - - - - -
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778. 
Kommt der Kleine Esparsetten-Bläuling (.Polyom- 
matus thersites (C a n ten er , 1834)) in Sachsen vor? 
(Lep., Lycaenidae)

Der Esparsetten-Bläuling Polyommatus thersites (Can
tener, 1834) (Abb. 1) ist wiederholt und über lange 
Zeiträume in der deutschen Fauna übersehen worden. 
Obwohl diese Art schon Anfang des 19. Jahrhunderts 
beschrieben und Mitte des 19. Jahrhunderts aus Thürin
gen gemeldet wurde dauerte es fast 100 Jahre, bis A l
berti (1928, 1929) auf das Vorkommen dieser Art in 
Thüringen wieder aufmerksam machte. Hintergrund 
dafür ist die große Ähnlichkeit mit dem häufigen Hau
hechel-Bläuling (Polyommatus icarus (Rottemburg, 
1775)).

In Deutschland ist P. thersites heute aus Thüringen, 
Hessen, Rheinland-Pfalz, dem Saarland, Baden-Würt
temberg und Bayern bekannt (Settele et al. 1999) und 
wurde für Sachsen erstmalig durch Reinhardt & 
Thust (1993) anhand eines Fundes aus Leuben von 
Dieter Schottstädt gemeldet, auf den auch die aktu
elle Meldung im Verzeichnis der Schmetterlinge 
Deutschlands zurückgeht (Gaedike & Heinicke 1999). 
In Deutschland gilt P. thersites als gefährdete Art (Bun
desamt für Naturschutz 1998).

P. thersites ist eine wärmeliebende Art, die von Nord
westafrika über Südeuropa nördlich bis 51°N sowie öst
lich über die Türkei, den Mittleren Osten, Kaukasus 
und Iran bis zum südlichen Ural und dem Tienshan ver
breitet ist (Tolman & Lewington 1998; Kudrna 
2002). Besiedelt werden vorzugsweise Kalk-Magerra- 
sen (Mesobrometum) und Salbei-Glatthaferwiesen 
(Arrhenatherion) mit Vorkommen der Sand-Esparsette 
(Onobrychis arenaria) (Bergmann 1952; Ebert 1993; 
Weidemann 1995) sowie Esparsetten-Äcker und Ru- 
deralfluren an Straßenrändern mit Futter-Esparsetten
beständen (Onobrychis viciifolia) (Alberti 1928, 
1929; Ebert 1993). Aus Marokko sind außerdem 
Onobrychis caput-galli und O. peduncularis als Rau
pennahrungspflanzen bekannt (Tolman & Lewington 
1998).

Zur Bestimmung

P. thersites sieht dem häufigen Hauhechel-Bläuling 
sehr ähnlich, besitzt aber auf der Unterseite der Vorder
flügel keine Wurzelpunkte (Abb. 2, 3). Bei den Weib
chen sind Verwechslungen auch mit dem Kleinen Son
nenröschen-Bläuling (Aricia agestis [Denis & Schif
fermüller], 1775) möglich, der gleichfalls keine Wur
zelpunkte besitzt, doch sind die Flügeloberseiten nie 
blau überlaufen, wie dies bei P. icarus und P. thersites 
zu beobachten ist. Das weitaus größere Problem bei der 
Bestimmung ist, dass oft Exemplare von P. icarus ohne 
Wurzelpunkte auf der Unterseite des Vorderflügels Vor
kommen, eine Variation, die in der Literatur als forma
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icarinus beschrieben wurde. Daher ist eine Genital
untersuchung zur Unterscheidung von P. icarus und 
P. thersites unerlässlich. Bei den Männchen sind die 
Spitzen der Subunci bei P. thersites deutlich hakenför
mig gebogen (Abb. 4), während diese bei P. icarus 
(Abb. 5) nur leicht gebogen sind (Segerer 2001). Wir 
haben daraufhin alle fraglichen sächsischen Belege im 
Museum für Tierkunde Dresden sowie der Sammlung 
H ardtke genital untersucht. Freundlicherweise stellte 
auch Herr S cho tts täd t sein Exemplar von P. thersites 
zur Verfügung. Bei der Untersuchung erwiesen sich
98,5 % aller Belegexemplare zu P icarus gehörig. Zwei 
Exemplare aus der Sammlung Ribbe sind eindeutig P. 
thersites zuzuordnen (Bild 1). Damit sind folgende drei 
Belege aus Sachsen bekannt:
1$ Dresden (MTB 4948), [ohne Datum], coll. C. R i b b e  (Ankauf 
1913), ohne Abdomen, MTD.
1 cf Leipzig, (MTB 4640), [ohne Datum], coll. C. R i b b e  (An
kauf 1913), GU W o lf 23, MTD.
1 cf Ketzerbachtal, südexponierter Hang zwischen Leuben und 
Wahnitz (MTB 4845/2), 07.06.1989, leg. et coll. D. S c h o t t 
s t ä d t .

Betrachtet man Exemplare von P. icarus mit auf dem 
ersten Blick fehlenden Wurzelpunkten genauer, so stellt 
man oft noch Andeutungen eines Punktes fest oder das 
Fehlen nur auf einer Flügelseite. All diese Variationen 
gehören zu P. icarus. Herr S c h o t t st ä d t  machte uns 
darauf aufmerksam, dass die Flügelunterseite von P. 
thersites deutlich dunkler ist als bei P. icarus (Abb. 2, 
3). Dies erwies sich beim Vergleich von Sammlungs
material als ein gutes Merkmal, wenngleich es der Va
riation unterliegt und bei älteren Sammlungsbelegen 
weniger deutlich ist (vgl. hierzu auch T o lm a n  & L e
w in gto n  1998).

Folgend stellen wir nochmals die Merkmale von P. 
thersites und P. icarus zusammen:

Vorkommen in Sachsen

Abschließend ist noch zu diskutieren, wie die drei 
Nachweise in Sachsen zu bewerten sind. Eine der aus 
Mitteleuropa bekannten Futterpflanzen, Onobrychis 
arenaria, kommt in Sachsen nicht vor. Die Saatespar
sette (Onobrychis viciifolia) ist ein Neophyt (1750 erst
mals in Leipzig gefunden) und wird gelegentlich auch 
angebaut. Ihr Vorkommen gilt in Sachsen als unbestän
dig und sie ist selten eingebürgert (H a r d t k e  & Ihl 
2000). Damit muss das Vorkommen des Esparsetten- 
Bläulings in Sachsen als nicht autochthon angesehen 
werden und es ist derzeit noch nicht möglich einzu

schätzen, ob P. thersites in Sachsen stabile Populatio
nen aufweist. Die nächstliegenden Vorkommen der Art 
befinden sich in Thüringen im Leinaforst (Reinhardt 
& Thust 1993), doch kommt auch dort nur die floren
fremde Onobrychis viciifolia vor. Alberti (1928,1929) 
erwähnt, dass er auf Esparsettenäckern bei Jena aus
schließlich P. thersites fand, während P. icarus nur 
außerhalb dieser Äcker flog -  ein Hinweis, der bei der 
Nachsuche dieser Art vielleicht hilfreich sein könnte.

In diesem Zusammenhang sei noch darauf hingewie
sen, dass die Larven von P. thersites stetig myrmecophil 
sind, dass heißt, fast alle älteren Larven werden fast 
permanent von Ameisen betreut (F iedler  1991). Die 
P. thersites-Larven besitzen ein dorsales Nektarorgan, 
welches F iedler (1991) als ausschlaggebend für stabile 
Beziehungen zu Ameisen bezeichnet sowie Tentakelor
gane, über welche leicht flüchtige Stoffe ausgeschieden 
werden, die für die Wirtsameisen wahrscheinlich eine 
Signalfunktion haben. Die Wirtsameisen von P. thersi
tes sind nach F iedler  (1991) Myrmica scabrinodis Ny
l a n d e r , 1846, Tapinoma erraticum (L atreille, 1798) 
und Lasius alienus (F ö rster , 1850).
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Merkmal P. thersites P. icarus
Vorderflügelunterseiten: ohne Wurzelpunkte Wurzelpunkte vorhanden, reduziert oder ganz fehlend
Flügelunterseiten: dunkelgrau hell, grau- bis bräunlich-weiß
Cf-Genital: Spitzen der Subunci 

hakenförmig eingekrümmt
Spitzen der Subunci leicht gekrümmt, 
nicht hakenförmig
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Abb. 1-2: Polyommatus thersites Cf, Deutschland, Leipzig, [ohne 
Datum], coll. R ib b e  (Ankauf 1913), GU W olf 23, MTD. 1: Dorsal
ansicht. 2: Ventralansicht.

Abb. 3: Polyommatus icarus Cf, [Dresden]-Laubegast, 21.08.1916 
(e. o.), coll. Z e r l in g  (Ankauf 1930), MTD; Ventralansicht.

Abb. 4-5: Subunci im Cf-Genital. 4: Polyom m atus thersites  Cf, 
Deutschland, Leipzig, [ohne Datum], coll. R ib b e  (Ankauf 1913), 
GU W o l f  23, MTD. 5: Polyommatus icarus Cf, [Dresden]-Laube- 
gast, 30.08.1916 (e. o.), coll. Z e r l in g  (Ankauf 1930), GU W o l f  27, 
MTD.
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